. ktion, Drux und Verlag von 


ER 2 ER Oraßmaun, 
ALeiabplad Nr. 5. 
Axerate: Die Belltzeile 1 Sgr. f 

5 ame: Kirchplatz 3 und Schulzeuſtrage 17 
4 bei O. H. T. Poppe. 


Der Aktien Schwindel. 
Wir haben geſagt, das neue Jahr wird ein 


| Jahr des Friedens jein; ob auch ein Jahr des Glückes, eiſenbahnzahlungspflichtigen Poſtſendungen, die mit 
ob auch ein Jahr des Fortſchrittes, das hängt von den dortigen Bahnen befördert werden, nach Maßgabe 


der Art und Weiſe ab, wie wir den Segen des Frie⸗ 
Dens benutzen. Dreierlei Gefahren find es, die uns 


mus und der Romanismus. 
8 Der 


hierbei bedrohen: der Aktlen-Schwindel, der Soztalis⸗ Die Poſtanſtalten Elſaß-⸗Lothringens werden auch im 


Bro ber Zeitung. auf ber Pot biatelltn 
15 Sc, in Stettin monatlich 4 Sgr. 


Kongreß, die der Induſtrie der deutſche Handelstag 
r, und zwar beide durch ihren Vorſtand oder ihre 
ndige Deputation. Es iſt dafür geſorgt, daß die 
erſchiedenen Regionen Deutſchlands gleichmäßig ver⸗ 
ten ſind, und es iſt jetzt nur zu wünſchen, daß es 
gelinge, zwiſchen den verſchiedenen Intereſſen, welche 
sher ſo weit auseinander gingen, eine Verſtändigung 


die nothwendigen Umwandlungen nahe bevor. So 


fol 1. Januar 1872 ab das Gewicht der eee eee 
0 vom 8 anuar a g 


Reichsrathswahlen einbringn. Sicherem Vernehmen 
nach ſteht auch unmittelbar nach Wiederaufnahme der 
Sitzungen ein dahin zielender Antrag zu erwarten, 3 
der dann wohl demſelben Ausſchuſſe überwieſen wer ⸗ 
den wird, welcher über den Antrag der galiziſchen 
Abgeordneten zu berichten hat. — Der Kultus⸗Mi⸗ 
niſter v. Stremayr wird die Vorlagen, welche das 


der Inſtruktion vom 16. März 1870 ermittelt wer⸗ 
den; es fallen bieher alle Päckereien über 40 Pfund. 


Jabre 1872: in Betreff der Fahrpoſtſendungen einen 
zielen. — Der Verein der deutſchen Eiſenbahnen hat 


n 
1 
3 


12 
* 


des ere der Unternehmungsluſt. Aber mit 


bdieſer Unternehmungsluſt geſellt ſich nun auch leicht 
vie Kehrſeite derſelben, der Aktien⸗Schwindel. 


Ein- 
zelne Männer benutzen die Unternehmungsluſt und das 


Vertrauen der anderen, am faule Unternehmungen in 


Gang zu bringen, ſich dabei als erſte Unternehmer zu 


bereichern, die andern aber in namenloſes Elend zu 


* 
5 


Aktien-Unternehmungen werden gegründet, Fa- 

briken werden gekauft und mit hohem Kaufpreiſe, 
ſelbſt bis zum ſechsfachen Betrage ihres Werthes ge- 
kauft, Programme werden abgefaßt, welche die er⸗ 

ſtaunlichſten Gewinne in Ausſicht ſtellen, während jeder 
Einſichtige die Bodenloſigkeit des Unternehmens ein⸗ 
ſieht. Es kann nicht fehlen, zu allen Zeiten wird es 
ſolchen Schwindel geben, kaum aber tft er je in fol- 
cher Blüthe geweſen, wie gerade jetzt. Für etwa 400 
Millionen Thaler ſind allein im vorigen Jahre neue 
Aktien ⸗Unternehmungen begründet, 100 Millionen Tha⸗ 
ler find darauf eingezahlt, 300 Millionen Thaler 
ſollen noch bis September d. J. eingezahlt werden. 
Vielen Zeichnern wird dies überaus ſchwer werden. 


Zwar ſtrömen zahlreiche Gelder von Frankreich nach 
Deutſchland, 


zwar zahlt unſere Staats - Rraie- 
rung vielfache Anleihen zurück und wird dadurch eine 
Menge Geldes dem Lande zugeführt und wenigſtens 


erſte Segen des Friedens iſt die Rückkehr eigenen Kontirungsbezirk bilden. x | 


Berlin, 2. Januar. Se. Majeität der Kaiſer 
und König haben in gnädiger Erfüllung des von dem 


Kriegs⸗ und Marine-Minifter Grafen v. Roon aus⸗ 


geſprochenen Wunſches denſelben von ſeinen Funk⸗ 
tionen als Marine ⸗Miniſter entbunden und dabei in 


den wärmſten Worten des Dankes die Bereitwilligkeit 
anerkannt, mit welcher der Miniſter in langem Zeit⸗ 


raum ſich der mühevollen Verwaltung unſerer Marine 


unterzogen habe, welche unter feiner Leitung in jok 
erfreulicher Weiſe in ihrer Entwickelung fortgeſchrit⸗ 


ten iſt. 


Zum Marine-Minifter iſt der General v. Stoch 


ernannt worden. Das neue Miniſterium wird, wie 


nirte Stellung erhalten. 
— Am 28. Dezember fand bei St. Privat die 


feierliche Einweihung des Denkmals ſtatt, welches Ihre Schulweſen einzureichenden Schulverwaltungsberichten 


Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin dem tapfern 4. Garde⸗ 


Grenadier⸗Regiment, das Allerhöchſt Ihren Namen der Schulbeſuch im Allgemeinen ſowohl in den 
trägt, zum Andenken der während des letzten Jelds Städten wie auf dem Lande ein höchſt mangelhafter 


zuges gefallenen Offiziere und Mannſchaften gewidm 
hat, und welches, ſich auf dem Schlachtfelde des un⸗ 
vergeßlichen 18. Auguſt befindend, den dortigen Grab⸗ 


ch derſelben Mittheilung zufolge übrigens erboten, 
nen vollſtändigen Reichsgeſetzentwurf über Einrich⸗ 
ng und Betrieb der Eiſenbahnen auszuarbeiten und 
s Reichs kanzleramt hat ſich bereit erklärt, den Ent⸗ 
urf entgegen zu nehmen. ; 


treffenden Landraths⸗Amte eingereicht werden müſſen. 
das Königliche Kultusminiſterium über das Elementar- 
wird ſchon ſeit Jahren darüber Klage geführt, daß 


iſt. Es wird in dieſen Berichten namentlich hervor- 
gehoben, daß ſich auf dem Lande er noch immer 


Gutsherren und Schusvarrone fänden, welche aus 
ſtätten gleichſam zum Mittelpunkte dient. Dieſem eigenſüchtigem Ontereſſe die Schulverſaumniſſe der 
g entſprechend, Kinder eher befördern, als ihnen kräftig entgegenwir⸗ 


10 Zwecke der Vereinfachung der Gütertarife zu er⸗ 


— Von amtlicher Seite wird in Erinnerung 
ebracht, daß Geſuche um Ermäßigung der für das 
ahr 1872 veranlagten Klaſſenſteuer oder um Be- 
eiung von derſelben bei Vermeidung der Zurückwei⸗ 
ung innerhalb drei Monaten nach erfolgter Bekannt- 
machung derſKlaſſenſteuerrollen oder bei Veranlagungen 
im Laufe des Jahres innerhalb drei Monaten nach 
erfolgter Benachrichtigung der Steuerpflichtigen von 
es beißt, direkt unter dem Reichskanzler Fürſten Bis⸗ dem ihnen auferlegten Steuerbetrage bei dem be⸗ 
marck ſtehen und eine dem Reichskanzleramte koordi⸗ 
— In den Seitens der Regierungspräſidien an 


Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche regeln ſollen, 
noch im Laufe des nächſten Monats einbringen; es 
ſolſen die elben nichts zu wünſchen übrig laſſen. Hr. 


den, er hat alle Hände voll zu thun, um die Ver⸗ 
ordnungen ſeines Vorgängers Jirecek rückgängig zu 
machen. In keinem Zweige der öffentlichen Angele⸗ 
genheiten war die Aera Hohenwart ſo verhängnißvoll 
wie in dem Departement des Unterrichts und Kultus 
und es wird eiſernen Fleißes und großer Energie be- 
dürfen, um alles das wieder gut zu machen, was auf 
dieſem Gebiete geſündigt worden iſt. 
Wien, 2. Januar. Ein Telegramm der „Neuen 
freien Preſſe“ aus Konſtantinopel meldet, daß der 
Sultan den ſeitherigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot ⸗ 
ſchafter, Freiherrn von Prolkeſch⸗Oſten, in längerer 
Abſchieds⸗Audienz auf das Herzlichſte empfing und 
ihm perſönlich den Osmanicorden in Brillanten über⸗ 
reichte. u 
Wien, 2. Januar. Der Kaiſer empfing den 
Präſidenten und die Vicepräſidenten des Abgeordne⸗ 
tenbasfeer Er gedachte in der Erwiderung auf ihre 
Anrede in anerkennender Weiſe der Schnelligkeit, mit 
welcher die Geſetzvorlage wegen proviſoriſcher Fort⸗ 
erhebung der Steuern ihre Erledigung gefunden habe 
und ſprach die Hoffnung aus, daß bei einem harmo⸗ 
niſchen Zuſammenwirken der Majorität in beiden 
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v. Stremayr iſt um ſeine Stellung nicht zu benei- - 


die Gefahr einer großen Kriſe beſeitigt, aber Schzoie⸗ 
rigkeiten werden dennoch mancherlei Art entſt⸗ hen. 
Ueberdies aber ſind viele von den Unternehmun⸗ 


gen gar nicht lebensfähig. Mag immerhin die erſte 
Beſchaſfung der Gelder eine ſchwierige ſein, wenn nur 
das Unternehmen ſpäter auch ein rentables wird, was 


Ehrenplatze und ſeiner 
w 


Beſtimmun 
uf das Zeierlichſte veran en, und daß in den Städten noch immer Polizei- Häufern des Reichsraths und der Regierung die Ar- 
Aus Koblenz war auf Befehl Sr. Majeſtat des Kai- Obrigkeiten vorhanden ſeien, welche ohne Nachdruck beiten der diesmaligen Seſſion von einem gedeiblichen, 
ſers und Königs, unter Leitung des Oberſten von gegen die nachlaſſigen Hausvater vorgehen. In ſegensreichen Erfolg für das Vaterland begleitet ſeig 
Loucadon, eine zahlreiche Deputation des Regiments Folge dieſer Berichte find die Königlichen Regierungen würden. 
eingetroffen Von Mes aus betheiligte ſich, mit dem veranlaßt worden, darauf hinzuwirken, daß den Schul- Peſth, 2. Januar. 


8 8 Der Obmann des Deak⸗ 
Gouverneur und der Generalität, der größte Theil verſaumniſſen nach Kräften entgegen getreten werde 


de N 
iſt leider bei vielen dieſer Unternehmungen der Fall — 


einen Gewinn in ſichere Ausſicht ſtellt; aber wenn 


thruer bauen, vie Anlag 
rniſſen nicht entfprech 


d anlegen, dann — und das 


iſt das Geld der Aktionäre verloren, der Woylſtand 
des Volkes ſchwer beſchädigt. Wir werden im Laufe 
dieſes Jahres noch wiederholt auf dieſe Frage zurück⸗ 


kommen und bei den einzelnen Aktien-Unternehmungen 


die Ausſicht auf Rente erörtern. Vorläufig aber möch⸗ 
ten wir unſere geehrten Leſer warnen, vorſichtig zu 
ſein und ihr Geld nicht Unternehmungen anzuver- 


trauen, deren Sicherheit und Rente fie nicht vollkom- 
men überſehen können. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Januar. Am 2. Januar, dem 
Todestage des verſtorbenen Königs, begiebt ſich der 
Hof nach Potsdam; am 3. findet im hirfigen König⸗ 
lichen Schleffe die Inveſtitur des Prinzen Friedrich 
Karl mit dem ſpaniſchen Orden des goldenen Vließes 

ſtatt, das bisher nur der König, der Kronprinz und 
der Prinz Karl beſaßen. (Im Heere trägt noch der 
Jeldmarſchall Kronprinz von Sachſen dieſelbe öſter⸗ 
reichiſche Dekoration.) Am 4. und 5. Januar iſt 
Hoffagd in Königs⸗Wuſterhauſen, an der Berlin- 
„Görlitzer Eiſenbahn gelegen, dann folgen ſpäter Krö⸗ 
nungs- und Ordenefeſt, Opernbälle u. dgl. m., auch 
wird dem Beſuche fremder Fürſtlichkeiten entgegenge⸗ 
ſehen, ſo daß das neue Jahr nicht eintönig beginnen 


wird. — Die „Germantas beſchließt das Jahr auf 


ihre Wetſe und zwar mit einem Artikel, den fie, wie 
es ſcheint, direkt an die Adreſſe des Thrones richtet; 
zu Grunde legt ſie demſelben das Trauerblatt vom 
Januar 1861, welches damals das Ableben Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm IV. verlündete. Das katho⸗ 
liſche Blatt knüpft an die damals gegebenen Ver⸗ 
ſicherungen des jetzigen Königs an, „das Recht des 
Staates nach ſeiner geſchichtlichen Bedeutung zu 
wahren“ und ferner „die von ſeinem Königlichen 
Bruder gegründeten ſtaatlichen Einrichtungen erhalten 
zu wollen.“ Mit einem kühnen Sprunge folgert 
die „Germania“ daraus, daß die beiden getrennten 
Abtheilungen des Kultus⸗Miniſterlums wieder errichtet 
werden könnten, als ob ſolche Verwaltungseinrichtung 
zu den ſtaatlichen Inſtitutionen in vorgedachtem 
Sinne, und namentlich als ob ſie denen zuzuzählen 
wären, die nach der geſchichtlichen Bedeutung Preu- 
ßens jetzt noch berechtigt wären. — Die Poſtver⸗ 
hältniſſe in Elſaß⸗Lothringen ſind bis zum Jahres- 
ſchluſſe ſoweit gefördert worden, daß ſie im Allge⸗ 
meinen den Prinzipien im übrigen Deutſchland ent⸗ 
ſprechen; wo dies noch nicht ganz der Fall, ſiehen 
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„ 


Denkmal, ein würdiges architektoniſches 
niglichen Bauraths Statz aus Köln, an ſeiner Spitze 
das Kreuz tragend, ſtand umgeben von einem impo⸗ 
ſanten Kreiſe theilnehmender Gäſte von nah und fern. 
Die Einweihungsfeier war zwiſchen beiden Konfej- 
fionen getheilt. Auf die katholiſche Einſegnung folgte 
die Einweihungsrede und das Gebet des evangeliſchen 
Militär-Geiſtlichen. Die Militärmuſik des 42. Re- 
giments begleitete dieſe Handlung durch Choräle und 
am Schluß las der Oberſt des 4. Garde-Grenadier⸗ 
Regin ents Königin das Allerhöchſte Schreiben vor, 
durch welches das Denkmal dem Regiment überwieſen 
wurde. ö 

— Innerhalb der Monate Januar, Februar 
und März dieſes Jahres wird eine genaue Reviſſon 
der Maße, Gewichte und Waagen aller Gewerb⸗ 
treibenden vorgenommen und wegen der dann ſich 
vorfindenden nicht vorſchriftsmäßigem Maße, Ge⸗ 
wichte und Waagen nach Vorſchrift der Geſetze, ins⸗ 
beſondere des Strafgeſetzbuches, das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. 

— In Bezug auf die Seemanns - Ordnung, 


im abgelaufenen Jahre den Gegenſtand der Verhand- 
lungen gebildet hat, hat der Bundesrath, wie der 
„Weſ. Z.“ telegraphiſch gemeldet wird, beſchloſſen, 
eine Kommiſſion von Bevollmächtigten der Seeufer⸗ 
ſtaaten einzuſetzen, um den Entwurf einer deutſchen 
Seemanns Ordnung definitiv feſtzuſtellen. 

Eine andere Kommiſſion wird in Bezug auf 
das deutſche [Eiſenbahnweſen demnachſt zuſammentre⸗ 
ten. Bekanntlich hat der letzte Reichstag in Folge 
eines von dem Abg. von Rabenau (Heſſen) einge- 
brachten und von den Abgg. Braun (Gera) und 
Günther (Sachſen) lebhaft befürworteten Antrages 
den Reichskanzler aufgefordert, eine Enquete eintreten 
zu laſſen in Betreff der augenblicklich obwaltenden 
Mißſtände im Eiſenbahn-Verkehr, wobei namentlich 
auch die zahlreichen Mängel des Gütertarifs ins Auge 
gefaßt werden ſollen. Wie der „Köln. Z.“ milge- 
theilt wird, hat der Reichskanzler dem Wunſche des 
Reichstages ſofort entſprochen. Die Enquete ſoll im 
Laufe der nächſten Monate ſtattſinden. Es werden 
zu derſelben 15 Mitglieder einberufen, nämlich 5 
Vertreter der Eiſenbahnen, 5 Vertreter der Land⸗ 
wirthſchaft und 5 Vertreter von Handel und In- 
duſtrie. Die Eiſenbahnen werden repräſentirt durch 
2 Staatsbeamte (einer für die würtembergiſchen und 
einer für die preußiſchen Stagtseiſenbahnen) und 
durch 3 Pribatbahn⸗Beamte, welche der Verein der 
deutſchen Eiſenbahnen zu wählen hat. Die Vertreter 
der Landwirthſchaft ſchlagt der landwiethſchaftliche 


welche in der letzten Plenarſi ung des Bundesraths 


der Offiziere und viele Mannſchaften der Königlich und namentlich die Schul-Inſpektoren anzuweiſen, 
preußiſchen, baieriſchen und ſächſiſchen Garniſon an auch ihrerſeits diejenigen Maßnahmen zu ergreifen, 
der Feier, welcher der Präfekt, viele Beamte, ſowie Er geeignet find, derartige Klagen für die Zu- 
zahlreiche Bewohner der Umgegend beiwohnten. Das kunft auf das niedrigſte Maß zu beschränken. 


ſie im Etat beantragten Gehaltszulagen nicht 


Geſetzſammlung. Sie haben hiernach mindeſtens noch 
6 Wochen auf die Nachzahlung zu warten. Die 
Reichsbeamten find beſſer daran, da der Reichsetat 
die ſofortige Auszahlung des ganzen Gehalts ermög- 
licht. Soweit in den einzelnen Reſſorts Weihnachts- 
Gratifikationen zur Vertbeilung gekommen, find die⸗ 
ſelben in dieſem Jahre durchſchnittlich geringer aus⸗ 
gefallen wie früher. Die Gratiſfikationen werden mit 
der Zeit ganz fortfallen, was mit den Anträgen 
und Wünſchen des Abgeordnetenhauſes ganz über⸗ 
einſtimmt. 

Tübingen, 2. Januar. Der Profeſſor der 
Chemie, Hoppe⸗Seyler, hat einen Ruf an die Uni⸗ 
verſität Straßburg angenommen. Wie man hört, 
ſind auch noch mit anderen hieſigen Univerſitätsdozen⸗ 
ten Verhandlungen über ihre Berufung nach Straß⸗ 
burg in der Schwebe. 

Ausland. 
Wien, 31. Dezember. Die Polen haben ſich 
beeilt, die Regierung beim Worte zu nehmen. In 
der Thronrede wurde geſagt, daß „den eigenthümli⸗ 
chen Verhältniſſen des Königreichs Galizien“ eine 
beſondere Berückſichtigung zugewendet werden ſoll, 
doch müſſen darauf bezügliche Wünſche „im Schoße 
der Reichs verttetung“ geltend gemacht werden und ſich 
„innerhalb der Grenzen der Einheit und Macht des 
Geſammtſtaates“ bewegen; ſchon in der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes brachten die galizi⸗ 
ſchen Abgeordneten die bekannte Reſolution ihres Land⸗ 
tags vom 25. September 1868 als ſelbſtſtändigen 
Antrag ein; der Verfaſſungsausſchuß wird zu unter⸗ 
ſuchen haben, ob und inwieweit die Wünſche der 
Polen mit der Einheit und Macht des Gejammt- 
ſtaates vereinbar find. Darüber iſt man ſich hier 
nun allerdings klar, daß der Ausgleich mit Galizien 
in der That eine Nothwendigkeit iſt, wenn der Par- 
lamentarismus in Oeſterreich eine Wahrheit werden 
und das jeweilige Kabinet nicht mit künſtlich ge⸗ 
ſchaffenen Majoritäten regieren will; ebenſo überzeugt 
iſt man aber auch, daß der galiziſche Ausgleich zu⸗ 
gleich mit der Wahlreform erledigt werden muß, 
ſchon darum, weil eine Gegenleiſtung der galiziſchen 
Abgeordneten nicht mehr zu hoffen wäre, wenn die 
das Königreich Galizien betreffende Vorlage ſelbſt⸗ 
ſtändig und vor der Wahlreform erledigt würde. Da 
aber von der Regierung fürs Erſte eine die Wahl 
reform betreffende Vorlage nicht zu erwarten iſt, ſo 
muß die Verfaſſunge partei die Initiative ergreifen 


ſchon 
am 2. Januar mit ihrem gewöhnlichen Gehalt, ſon⸗ 
deen erſt nach Publikation des Etatsgeſetzes in der 


Klubs hat im Auftrage des Klubs den Grafen An- 
draſſy im telegraphiſchen Wege zum Jahreswechſel 
beglückwünſcht. Der Beſchluß hierzu wurde unmit⸗ 
telbar, nachdem Deak vom Klub begrüßt worden war, 
gefaßt. 
0 PER. r. D „Mon 
meldet, d über di 
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Freiheit der Schifffahrt auf der Schelde unbeſchränkt 
zu Recht beſteht. Die Verträge über die Ablöſung 
des Scheldezolles wurden mit den verſchiedenen ſee⸗ 
fahrenden Mächten zu verſchiedenen Zeiten abgeſchloſſen 
und der erſte derſelben datirt vom 14. März 1857. 
Es war die Konvention mit Dänemark über den Ab⸗ 
lauf des Seezolles im Sund und den Belten, worin 
die Ablöſung des Scheldezolles im Prinzip aufgeſtellt 
wurde. Dann folgte am 8. Februar 1861 ein Ver⸗ 
trag mit Hannover, welcher gegenſeitig den Staderzoll 
aufgab. Am 12. Mai 1863 ward ein Vertrag zwi⸗ 
ſchen Belgien und Holland abgeſchloſſen, wodurch leg⸗ 
tere Macht zu der Ablöſung des Scheldezolles zu⸗ 
ſtimmte und der Loskaufpreis feſtgeſtellt wurde. Am 
20. Mai hatten die Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika ihre Zuſtimmung erklärt und am 16. Juli 
1863 ward dann ein allgemeiner Vertrag geſchloſſen, 
an welchem Oeſterreich, Braſilien, Chili, Dänemark, 
Spanien, Frankreich, England, Hannover, Italien, 
Oldenburg, Peru, Portugsl, Preußen, Rußland, Schwe⸗ 
den, die Türkei und die drei Hanſeſtädte Theil nah⸗ 
men. Später traten dann noch Griechenland am 20. 
September 1864, die päpſtlichen Staaten am 30. 
Januar 1866, die argentiniſche Republik am 2. Ok- 
tober 1868, Mecklenburg⸗Schwerin am 18. Mär; 
1870 und die Republik Ecuador am 14. Juni 1870 
bei. Alle kontrahirenden Mächte haben ihre Abkaufs⸗ 


ſumme gezahlt, mit Ausnahme einiger in Jahres- 


renten ſtipulirter Zahlungen, welche noch nicht ver⸗ 
fallen ſind. 5 N 


Paris, 31. Dezember. 


In den hieſigen Blät- 


frage aufgefaßt. Herr Thiers mußte, wie das „Siecle“ 
aue führt, mehrmals das Wort ergreifen, um die 
monarchiſchen Umtriebe zu vereiteln, in welchen die 
orleaniſtiſche Partei ſich unaufhörlich ergeht, um die 
Befeſtigung der Republik zu verhindern und ihren 
Präſidenten zu ſtürzen. Die Kommiſſion, welche das 
Bankgeſetz zu prüfen hatte, ernannte zum Referenten 
Herrn Bocher, den bekannten Vertrauensmann der 


Prinzen; ſie beſtand „zum großen Theile aus Orlea⸗ 


niſten, die ſich vorgenommen hatten, die Diskuſſton 
des Geſetzes bis zum nächſten Monate hinauszuſchte⸗ 
ben.“ Wäre dieſer Plan gelungen, ſo würde eine 
Kataſtrophe erfolgt ſein, welche, wie das „Siecle“ 
meint, „die Republik erſchüttert hätte, weil der Han⸗ 


delsſtand nicht verfehlt haben würde, die Unordnung 


in den Bankgeſchäften der Sorgloſigkeit der Regte⸗ 


(tung zuzuschreiben.“ Das „Siecle“ ſagt dann wel⸗ 


Scheldezolles ratiſtzirt worden, und daß fernerhin die 


tern wird auch die Bankfrage meiſt als eine Partei⸗ 
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ur: „Der Händelsſtand fann jetzt vollſtäadig ruhig 
ſein d ſich dleſer bſtimmung 
ver Annonaiverrammlung anſchluhen. Unſer Kredit 
iſt in dleſem Augenblicke unſer köſtlichſtes Gut, er 
hat und geſtattet, unſerem Feindt in wenigen Mona⸗ 
ten zwei Milliarden zu zahen, und er wird uns ge⸗ 
ſtatten, auch die drei Millarden zu zahlen, die wir 
noch ſchuldig ſind, um unere Provinzen zu befreien. 
Preußen iſt, das möge nan ſich wohl merken, mit 
ſeinem Werke nicht zufriden; es iſt erbittert, daß es 
uns nicht jo, wie es hoffte, vernichtet hat; es ſucht 
nur einen Vorwand, zuückzukehren, um uns zu zer⸗ 
malmen und uns zu brrauben, bevor wir Zeit hat⸗ 
ten, uns wieder aufzurichten. Wer in dieſem Augen · 
blicke der Prüfung Frankreichs Kredit zu erſchüttern 
ſucht, begeht ein Verbrechen gegen das Vaterland.“ 
Die konſervative Partei wolle nur „das allgemeine 
Mißtrauen konſerviren“, ſie erinnere an die nicht 
minder ko ſervativt Partei in Polen vom Jahre 
1772, „die auch in kleine Fraktionen zerfiel und in 
nichts nachgeben wollte, obwohl der Feind vor den 
Thoren ſtand.“ 

Beiläufig ergriff Herr Thiers die Gelegenheit, 
die Gerüchte zu widerlegen, nach denen die franzö⸗ 
ſiſche Regierung auf den Erleß des Fürſten Bismarck 
zu antworten, beabfichtigen ſollte. Da die Verſamm⸗ 
lung ſeine Mahnung, dieſen Erlaß ſchweigend hinzu- 
nehmen, mit Beifall aufnahm, ſo glaubt man, daß 
fie auch bei der Debatte über die Frankfurter Zuſatz⸗ 
konvention die nöthige Zurückhaltung üben werde. 

Paris, 1. Januar. Geſtern früh 9 Uhr be- 
gaben fi die Zeitangs⸗Redakteure Gibiat („Conſti⸗ 
tutionnel“), Louis Veuillost („Univers“), Eduard 
Herve („Journal de Paris“), de Saint-Valery 
(„Patrie“) und Eugen Rolland („Meſſager de Pa⸗ 
ris“) nach Verſailles zum Marſchall Mac⸗Mahon, 
um demſelben im Namen der konſervativen „Preß⸗ 
Union“ die Kandidatur für Paris anzutragen. Der 
Marſchall erklärte ebenſo freundlich als entſchieden, 
daß in feinen Augen die Funktionen eines Befehls⸗ 
habers in der Armee mit jenen eines Abgeordneten 
schlechterdings unvereinbar wären, daß er dieſer An⸗ 
ſicht ſein Leben lang treu geblieben ſei und daher 
auch jetzt außer Stande ſei, eine Kandidatur anzu⸗ 
nehmen. Die Deputation mußte unverrichteter Sache 
nach Paris zurückkehren und die Preß⸗Union ſteht jetzt 
völlig rathlos. Der Wahlkampf wird allem Anſchein 
nach nur zwiſchen Victor Hugo und dem Kandidaten 
der gemäßigten Republikaner, Herrn Vautrain, ftatt- 
finden 

Paris, 31. Dezember. Anläßlich der Wahl 
Attre's in die Akademie hat Biſchof Dupanloup ſeine 
Würde als Mitglied der Akademie niedergelegt. 

Versailles, 1. Januar. Der Präſident der 
Republik empfing heute Mittag die Glückwünſche des 
bei der bieſigen Regierung accreditirten diplomatiſchen 


ganze Land wird 


4 Korps. Eine Anſprache wurde nicht gehalten. Bereits 
geſtern hatte Thiers Gratulationsbeſuche mit dem Prä- 


ſidium der Natlonalverſammlung ausgetauſcht und 
alsdann die Glückwünſche zahlreicher Abgeordneten 
aller Parteien entgegen genommen. 

Nancy, 31. Dezember. Ich darf wohl anneh⸗ 
men, daß Sie bereits auf direktem Wege über den 
in Charleville verübten meuchleriſchen Angriff auf 
zwei batriſche Soldaten unterrichtet find. Der Kom- 
mandeur der bairiſchen Diviſion, Generallieutenant 
v. Maidinger, wird heute Abend hier im Hauptquar⸗ 
tier erwartet und es liegt die Vermuthung nahe, daß 
derſelbe durch den Charleviller Vorfall zu dieſer Reife 
veranlaßt worden iſt. 

Rom, 31. Dezember. Der König empfing 
heute das diplomatiſche Korps und nahm die Glück⸗ 
wünſche desſelben zum neuen Jahre entgegen. Das 
diplomatiſche Korps beglückwünſchte hierauf die Kron⸗ 
prinzeſſin. | 

Rom, 1. Januar. Auf Befehl des Königs 
begab ſich der Königliche Adiutant, General Pra- 


lormo, begleitet von einem Ordonnanz⸗Offizier, in 


den Vatican zur Beglückwünſchung des, Papſtes im 
Namen des Könige. Der General wurde von dem 
Cardinal Antonelli empfangen, welcher ihm erklärte, 
der Papſt könne ihn wegen eines leichten Unwohlſeins 
nicht empfangen, er werde aber dem Papſte die freund ⸗ 
liche Botſchaft des Königs übermitteln. Antonelli 
bat den General, dem Könige den Ausdruck ſeiner 
Ehrerbietung zu überbringen. — In Folge einer 
neuen Verfügung der ſtädtifchen Behörden haben die 
Kutſcher der öffentlichen Fuhrwerke ſämmtlich den 
Dienſt eingeſtellt. 

— Bei dem Neujabrsempfange der Miniſter, 
der Großwürdenträger, ſowie zahlreicher Deputationen 
drückte der König die Hoffnung aus, daß die Ein⸗ 
tracht der Staatsgewalten, welche insbejondere zur 
Vollendung der nationalen Einheit beigetragen, auch 
fortan werde aufiecht erhalten werden. 

Nom, 2. Januar. Der Papſt iſt von einem 
leichten Unwohlſein, welches ihn in den letzten Ta- 
gen befallen hatte, volftändia wieder hergeſtellt. — 
Heute findet beim Miniſter des Aeußern ein Diner 
zu Ehren der Mitglieder der Telegraphen⸗Konſerenz 
ſtatt. Dieſelben beſuchen morgen Neapel, wo ihnen 
die Munizipelität einen glänzenden Empfang bereitet. 

London, 31. Dezember. Die geſammte Wo⸗ 
chenpreſſe keichäftigt ſich nun auch mit der Depeſcht 
des Fürſten Bismarck und es laßt ſich zuſammenfaſſend 
von den drei namhafteſten Blättern: „Saturday Re⸗ 


view“, „Cconomiſt“ und „Sprectator“ jagen, daß fie 


in der Entrüſtung gegen die in Rede ſtehenden Ver⸗ 


r 


brechen vollſtändig übereinſtimmen. Im Uebrigen aber 


gehen die Anſichten einigermaßen auseinander. Sigen⸗ 
thümlicherweiſe iſt es dieſes Mal der ppiloſyphiſch⸗ 
radikale „Spektator“, der ſonſt eine gewiſſe Schwach⸗ 
heit für Frankreich und die Republik bat und in die⸗ 
ſem Falle mit Rückſicht auf die ganze Lage in Deutſch⸗ 
land nnd Frankreich einerſeits, anderſeits auch im 
Hinblick auf die Möglichkeit der Zukunft in Frank⸗ 
reich die Schärfe dor Depeſche erklärt und begründet. 
Der „Economiſt“ räumt allerdings auch ein, daß den 
momentanen Verhältniſſen gegenüber der Schritt der 
deutſchen Regierung am Ende geboten ſei, hält aber 
auf der anderen Seite feſt, daß dergleichen Vorkomm⸗ 
nifje bei einer Okkupation unvermeidlich ſeien, und 
führt aus, daß Deutſchland ſich derartige Folgen jelbft 
zuzuſchreiben habe, weil es eine Kriegsentſchädigung 
beanſpruchte, welche eine lange Beſetzung franzöſiſchen 
Bodens nothwendig machte. Die „Saturday Re⸗ 
view“ betont dieſe Einwände noch bedeutend ſchärfer 
und wendet ſich namentlich gegen die vom Fürſten 
Bismarck an die franzöſiſche Nation gerichteten Vor⸗ 
würfe. n 

In Sandringham hat eine Konſultation zwiſchen 
Sir William Jenner, Dr. Gull und Sir James 
Paget bezüglich der lokalen Komplikation ſtattgefunden, 
an welcher der Prinz von Wales ſeit einigen Tagen 
leidet. Wie das mediziniſche Fachblatt „Lancet“ mit- 
theilt, war das Reſultat dieſer Berathung günſtig, 
und wurde feſtgeſtellt, daß der Prinz nicht allein im 
Allgemeinen einigen Fortſchritt gemacht hatte, ſondern 
daß auch die Komplikation über der linken Hüfte be⸗ 
reits anſehnlich nachgelaſſen habe. Inzwiſchen hat die 
Königin, welche vorerſt noch in Sandringham bleibt, 
ohne die Eröffnung des Parlaments abzuwarten, die 
kaum noch einen Monat entfernt iſt, und ohne Rück⸗ 
ſichtsnahme auf die herkömmliche Formalität die fol⸗ 
gende Proklamation erlaſſen: 

„Schloß Windſor, 26. Dezember. Die Kö. 
nigin wünſcht angelegentlichſt ihrer tiefen Erkenntlich⸗ 
keit für die rührende Theilnahme Ausdruck zu geben, 
welche die ganze Nation bei Gelegenbeit der beſorg⸗ 
nißerregenden Krankheit ihres theuren Sohnes, des 
Prinzen von Wales, an den Tag gelegt hat. Die 
allgemeine Stimmung ihres Volles während dieſer 
peinlichen, ſchrecklichen Tage und die ihr, ſowie ihrer 
geliebten Tochter, der Prinzeſſin von Wales, bewie⸗ 
ſene Theilnahme, ſowie die allgemeine Freude über dit 
Beſſerung im Zuſtande des Prinzen von Wales haben 
einen tiefen und dauernden Eindruck auf ihr Herz ge⸗ 
macht, der niemals verwiſcht werden kann. Es war 
ihr allerdings nichts Neues, denn die Königin hatte 
die nämliche Theilnahme angetroffen, als — gerade 
vor zehn Jahren — eine ähnliche Krankheit den Ge⸗ 
fährten ihres Lebens, den beſten, weijeften und liebe⸗ 
vollſten Gatten, von ihrer Seite riß. Die Königin 
wünſcht zu gleicher Zeit Namens der Prinzeſſin von 
Wales den Gefühlen herzlicher Dankbarkeit Ausdeuck 
zu geben, denn fie wurde durch die große und allge⸗ 
meine Kundgebung von Loyalität und Theilnahme 
ebenſo tief gerührt, wie die Königin. Die Königin 
kann nicht ſchließen, ohne ihre Hoffnung auszuſpre⸗ 
chen, daß ihre getreuen Unterthanen in ihren Gebeten 
zu Gott um vollſtäudige Wiederherſtellung ihres theu- 
ren Sohnes zu Geſundheit und Körperkraft fortfahren 
werden.“ ’ g 

London, 1. Januar. Die „Times“ äußert ſich 
in einem Artikel, welcher eine Ueberſicht über die 
Verhältniſſe der einzelnen Länder Europas am Schluſſe 
des Jahres giebt, dahin, daß das ſiegreiche Deutſch⸗ 
land das einzige Land ſei, in welchem Regierung und 
Volk vertrauensvoll Hand in Hand gehen. Während 
Frankreich durch ſeine Träume nach Rache und zur 
Konſolidation Deutſchlands beitrage und am Abhange 
der Anarchie zittere, ſuche Deutſchland ſeine Sicher- 
heit in Loyalität und Disziplin. 

— Nach einer hier erſchienenen Bekanntmachung 
haben die Inhaber 5 pCt. türkiſcher Bonds, welche 
die Bezahlung der Zinſen des letzten Semeſters an 
einem europaiſchen Platze zu erhalten wünſchen, hier⸗ 
von eine der Agenturen der Kaiſerlich Ottomaniſchen 
Bank bis zum 9. Februar zu verſtändigen. 

— Wie der „Poſt“ aus Singapore gemeldet 
wird, hat ſich der König von Siam am 24. Novbr. 
daſelbſt eingeſchifft, um Europa zu beſuchen. 

— Dem heute Mittag ausgegebenen Bulletin 
zufolge hat der Prinz von Walcs gut geſchlafen. 
Schmerzen und Fieber haben abgenommen. 

London, 2. Januar. Die Königin reift heute 
von Sandringham ab. — Die „Times“ ſpricht ihre 
Billigung über das von dem Fürſten Bismarck ange⸗ 
wandte Verfahren, diplomatiſche Aktenſtücke in deut⸗ 
ſcher Sprache abzufaſſen, aus, und fügt hinzu, die 
anderen Nationen werden dieſem Beiſpiele folgen und 
ſich bei derartigen Anläſſen ebenfalls ihrer Sprache 
bedienen. 5 

Madrid, 31. Dezember. Die von mehreren 
Blättern der Oppoſition verbreiteten Gerüchte über 
eine angeblich beſtehende Miniſterkriſis werden regie- 
rungsſeitig als jeder Begründung entbehrend bezeich 
net. — Der Regierung ſind aus Kuba befriedigende 
Nachrichten zugegangen. 

Moskau, 2. Januar. Die „Moskauer (Kat⸗ 
koff ſche) Zeitung“ ſchreibt: Mehrere Peters burger 
Zeitungen veröffentlichen verſchiedene, theilweiſe ganz 
unrichtige Verſionen über eine Unterredung, welche 
der Prinz Friedrich Karl von Preußen, mit dem Pro⸗ 
ſeſſor Katkoff gehabt hat. Letzterer proteſtirt gegen 
diefe Berichte, die ihn als unbeſcheiden erſcheinen 


laſſen würden und betont, daß das Geſpräch ein kein 
privates geweſen ſci. 

Bukareſt, 31. Dezember. Die Kammer hat in 
ihrer heutigen Sitzung die vier erſten Artikel der 
Eiſenbahnkonvention angenommen. 

Bukareſt, 2. Januar. Die Kammer genehmigte 
19 Artikel der Eijenbahn - Konvention. Es bleibt 
mithin nur noch der Zuſatzartikel 20 zur Berathung 
übrig und dürfte die geſammte Vorlage übermorgen 
erledigt fein. Anläßlich der (griechiſchen) Weihnachts 
feiertage wird ſodann eine 20lägige Vertagung der 
Kammer eintreten. 

Amerika. Ein vom 11. Dezember datirtes 
Telegramm aus Mexiko im „Nen-York Herald“ mel⸗ 
det: Präſident Juarez hat den Befehl widerrufen, 
welcher den Hafen von Magdalena Bay in Unter ⸗ 
Kalifornien ſchließt. General Carillo hat in Perote 
ein Pronunciamento gegen die Regierung erlaſſen. 
Gouverneur Vargas verfolgte ihn mit einer ſtarken 
Truppenabtheilunz. Im Hafen von San Angel, 
welcher unlängſt von der Bundesregierung geſchloſſen 
wurde, liegt eine amerikaniſche Brigg, um die Ge- 
brüder Diaz im Falle ihrer Niederlage aus Mexiko 
wegzuführen. Die Aushebungen für die National- 
armee find ſuspendirt worden. Der Indianerhäupt⸗ 
ling Lozada iſt noch am Leben. Die Revolution 
nimmt an Stärke ab. 


vos Provinzielles. 


Stettin, 3. Januar. Nach amtlicher Bekannt ⸗ 
machung hat die Volkszählung in unſerer Stadt eine 
Geſammtſumme der ortsanweſenden Bevölkerung von 
76,149 Seelen ergeben, gegen 1867 eine Zunahme 
von 2489 Seelen. 

— Die Stadt Stralſund, welche in der vor- 
letzten Zählungsperiode einen bedeutenden Zuwachs 
gehabt hatte, zeigt jetzt eine Abnahme der Bevölke⸗ 
rung; die Geſammtziffer derfelben, welche 1867 ſich 
auf 27,671 Perſonen belief, betrug 1871 nur 
27,213; allerdings hat die Civil⸗Bevölkerung um 
299 Köpfe zugenommen, und der Ausfall kommt auf 
Rechnung der Militärs, deſſen Zahl ſich durch die 
Auflöſung der Marine-Depots auf dem Dönholm und 
das Fehlen einer Batterie und einer Feſtungs⸗Kom⸗ 
pagnie erheblich verringert hat. Die Stadt Greifs- 
wald bat nach der neueſten Zählung eine Bevölke⸗ 
rung von 17,841 Perſonen, 461 mehr als 1867. 
Von den kleineren Städten des Regierungs⸗Bezirks 
Stralſund hat nur nech Bergen auf Rügen eine 
geringe Zunahme aufzuweiſen; von 3638 im Jahre 
1867 iſt es jetzt auf 3704 geſtiegen. Dagegen fiel 
die Bevölkerungsziffer in den letzten vier Jahren in 
Barth von 5900 auf 5700, in Wolgaſt von 
6800 auf 6600, in Damgarten von 2100 auf 
1900. Von Franzburg und den übrigen kleinen 
Städten des Negierungsbezirks ſind die Reſultate der 
Zählung noch nicht bekannt. In Naugard ſind 
exkl. Militär und Zuchthäuslinge 4073 Einwohner, 
gegen 4107 im Jahre 1867, gezählt. Im Zucht⸗ 
hauſe waren 709 Sträflinge, 126 weniger als 1867. 
— Die Einwohnerzahl der Stadt Triebſees be⸗ 


trägt 3251 gegen 3454 im Jahre 1867, dieſelbe 


hat ſich alſo um 203 vermindert. 

— Der bisherige Gerichts-Aſſeſſor Friedrich Al⸗ 
bert Louis Guſtav Herbſt it zum Garniſon-Auditeur 
hierſelbſt ernannt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Konzeſ⸗ 
ſions- und Beſtätigungs⸗Urkunde für die „Berliner 
Nord-⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft“ vom 18. Juni 1870. 
Die Bahn ſoll bekanntlich von Berlin durch das 
Großherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz über Neu-Stre- 
litz nach Stralſund gebaut werden. 

— Das Stettiner Poſt⸗Dumpfſchiff „Franklin“, 
Kapt. F. Dreyer, von der Linie des Baltiſchen Lloyd, 
iſt nach einer ſchnellen Reiſe am Sonnabend, den 30. 
Dezember 1871, auf dem Wege nach Stettin wohl- 
behalten in Southampton eingetroffen. 

— Die Gehgeral-Ageutur für die Provinz Pom⸗ 
mern des „Deutſchen Phönix, einer gut ſituirten 


bewährten deutſchen Zeuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


iſt von den Herren Scheller und Degner an Herrn 
Ernſt Paulſohn hier übergegangen. Derſelbe über⸗ 


daſelbſt, nachdem die Hinterwand eingeſchlagen, eine 
fette Kuh herausgeholt. Dieſelbe iſt dann den Weg 
nach Greifswald getrieben, und in der Nähe von 
Wackerow, eine Meile von bier, an einen Schlächter 
meiſter für einen civiien Preis verkauft worden. Zur 
Ausführung der That find ihrer Zweie geweſtu, dit 
bis jetzt noch nicht ermittelt ind. Dem Käuſcr ha⸗ 
ben dieſe Leute geſagt, ihr Name ſei Krüger und 
wären aus Reinkenhagen. 


Vermiſchtes. 

— Borgeftern Nachmittags war die Akademie⸗ 
gaſſe in Peſt der Schauplatz einer entſetzlichen Scene. 
Nach hald 4 Uhr wurde die Aufmerkſamkeit der Paf- 
ſanten auf das Ganz ſche Haus gelenkt, wo aus einem 
nach der Akademiegaſſe gehenden offenen Fenſter des 
vier en Stockes ein furchtbares Geſchrei auf die Straße 
tönte. Im nächſten Momente ſah man, wie ſich 
Frau kopfüber zum Senfter hinaus zuſtürzen verf ichte. 
Die beiden Kinder der Unglücklichen, Mädchen im 
Alter von 12— 14 Jahren, mochten die Abſicht ihrer 
Mutter gemerkt haben und waren ihr in dem legten 
Augenblick ſo nahe gerückt, daß ſie ihre Mutter, als 
dieſe ſich hinabzuſtürzen verſuchte, noch an den Füßen 
erfaſſen und feſthalten lonnten. So bing die arme 
Frau mit dem ganzen Oberkörper zum Fenſter hinaus. 
Dit Kinder ſchrien nach Hülfe, während ihre Mutter 
alle Anſtrengungen machte, um die Füße frei zu be⸗ 
kommen. Das maſſenhaft zuſammengeſtrömte Publi⸗ 
kum rief den immer erſchöyfter werdenden Kindern zu, 
nur noch einige Minuten auszuharren, bis Hülfe komme. 
Ein Theil der Zuſchauer lief in das Haus, der an⸗ 
dere poſtirte ji auf der Straße unter dem verhäng⸗ 
nißvollen Fenſter, um die Herabhängende, welche die 
erlahmenden Hände der Kleinen kaum mehr feſtzu⸗ 
halten vermochten, auffangen zu können, falls fie, was 
jeden Moment zu gewärtigen war, hinaöſtürzen ſollte. 
Dieſe furchtbar aufregende Scene währte einige Mi⸗ 
nuten, bis der Hausmeiſter und noch einige Perſonen 
am Zenſter erſchienen und die Kinder, deren Kraft 
bereits gebrochen war, ablöſten. So gelang es end- 
lich, die bedauernswerthe Frau, welche bereits halb be⸗ 
wußtlos und dunkelblau im Geſicht war, wieder in 
das Zimmer hineinzuziehen. Die Unglückliche iſt die 
Gattin des Kaufmann Moriz G. und ſoll in cinem 
Anfall von plötzlichem Irrſinn den ſchrecklichen Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht haben. 0 


In Rr. 52 des „Jsraelit“ erläft Sir Mofes 
Montefiore einen Aufruf zu Gunſten der vom Hun⸗ 
gertode bedrohten Jsracliten von Perſien und den 
angrenzenden Ländern: Telegramme des engliſchen Ge⸗ 
ſandten ſowohl, wie der Rabbiner von Teheran, Js⸗ 
pahan und Bagdad jlehen um ſchleunige Hilfe. Die 
Redaktion des Israclit (Herr Rabbiner Dr. Lehmann 
in Mainz) iſt bereit, Spenden entgegenzunehmen, dle⸗ 
ſelben im „Jsraelit“ zu veröffentlichen und an Sir 
Moſes Montefiore in London zur Vertheilung an 
die Nottleidenden zu befördern. Mögen überall recht 
ergiebige Sammlungen veranſtaltet werden. 

or „Biehmärkte, 

zerlin. 3 2. Januar cr. wurden i 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf e 
an Rindvieh 1202 Stück. Export⸗Geſchäfte waren 
nur ſehr u. bedeutend. Die Preiſe ſtellten ſich bei mattem 
Handel für. beſte Qualität auf 17, mittel 14—15, ordinär 
9—12 pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

An Schwemen 5133 Sac. Ter Handel war nicht 
lebhaft genug, um mehr als mittelmäßige Durchſchnitts⸗ 
preiſe zu erzielen, beſte feine Kernſchweine wurden vorzugs- 
1 und mit 17 9% pro 100 Pfd. Fleiſchgetoicht 

3a 

An Schafvieh 2500 Stück, welche Anzahl für gegen. 
wärtigen Bedarf mehr denn hinreichend war, Mittelwaare 
wurde weniger verlangt, wogegen ſchwere und fette Hammel 
zu annehmbaren Preiſen bezahlt wurden. 

An Kälbern 674 Stück, wofür bei ziemlich lebhaftem 
Handel mittelmäßige Preiſe bewilligt wurden.] 


Börfen- Berichte. 
Btettin 3 Januar. Wetter trübe. Wind SW. 
Ban 5 4%. Temperatur Morgens — 4 N. Mit- 
tage — . 


n der Börfe 

Weizen matt, loco per Pfund nach Qualitat 

alter gelber geringer 68— 1. , bbeſſerer 2— 77 , 

feiner 78 ½ , per Jannat 78 % nom., per Früblahr 

79%, Yı % bez, Br. u. Gd., per Mai Inni 79% 
„ u. Br. 


nimmt zugleich für denſelben Bezirk die Haupt-Agen- | % Gd 


tur der Frankfurter Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

— Heute begeht Herr R. Müller die Feier 
ſeiner 25jährigen Thätigkeit als Direktor der „Pom⸗ 
merſchen Provinzial⸗Zuckerſiederei“ und haben Freunde 
deſſelben zur Feier des Tages ein Feſtdiner ver⸗ 
anſtaltet. 

— Die Zahl der mit Waſſer aus der ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerleitung verſorgten Grundſtücke iſt ſeit dem 
1. Januar v. J. von 971 auf 1017 geſtiegen; der 
Zuwachs beträgt alſo 46 Grundſtücke. 

— Mit Bezug auf §. 53 der Inſtruklion be⸗ 
treffend das Verfahren bei Anmeldung und Prüfung 
der Verſorgungsanſprüche invalider Soldaten vom 
Oberfeuerwerker ꝛc. abwärts vom 11. Oktober 1870, 
jollen diejenigen Mannſchaften, welche nach ihrer Ent- 
laſſung Verſorgungs⸗Anſprüche geltend machen wollen, 
aufgefordert werden, ihre desfallſigen Anträge unter 
Beifügung der Entlaſſungspapiere ꝛc. und anderer 
die Invalidität begründender Beweisſtücke bei ihren 
Bezirks⸗Feldwebeln bis zum 15. Januar einzu- 
reichen. 

+ Greifewald, 1. Januar. Vor mehreren 
Tagen wurde in Elmenhorſt bei Milzow mit beſon⸗ 
derer Frechheit ein Einbeuch mit Diebſtahl verübt. 
Es wurde nämlich aue einem verrſegelten Kuhſtallr 


Nogzen matt, ‚Loco per 2000 Pfund nach Qualitat 
ale: geringer B Mir 17 fa 5% ſeiner 55 
per Januar u. Januar » ruar 53, % . 
per Ftumapr 55½, 55 ‚Ag. 5, per Mai- Juni 88% . 

Br. u. Gd. 

Gerſte ohne Umſatz. 
t geile ſtill, 10co per 2000 Pfund nach Dualitüt 46 
is 


45 Ag, per Frühſahr 46 % bez. u. Br., per Mair 
Juni 46%, 4 bez. u Br. 
Erbſen loco per nach Qualuat Futter» 


2 4 Bir 50—51 An, per Frühjahr Futter⸗ 
r. 0 

Winterrübſen per 2000 Pfd. nach Qualität loco 

bei Kleinigkeiten 113— 114 9% bez. 

Rübol behauptet, per 200 Pfd. loco 27½ 
Br., per Januar 27 Ag Br., 5 April-Mai 27% 94 
bez. u. Br., per September⸗Oltober 26 % Gd. 1 

Spiritus feſter, per 100 Liter 8 100 Prozent loco 
obne Faß 22V, 4% bez., mit Faß 22% Rh per 
Januar⸗Februar 22 / . bez. per Frühjahr 22%, %, 
277 Aa Mai⸗Juni M Br., per Juni⸗Juli 

74 5 
Angemeldet: 1000 Centner Roggen, 50,000 Liter 


Spiritus. 
Weizen 78 , Roggen 


Regulirungs - Breife: 
53% S, Rüböl 27 , Spiritus 22½ . 


a 0 Landmarkt. 2 3 1106 

Weizen — A e: 
40-48 %; Haſer 28 —32 =. Erbſen 1 . 
Kartoffeln 18.— 22 9, Hen pr. Eu. 12½— 17% , 
Stroh per Schock 5—7 


Der Schmuck des Juka. 


von 
Kar! Frenzel. 

Theilnahmlos, dit Rechte auf einen kleinen Marmor⸗ 
tiſch geſtützt, ſtand Melanie; der alte Herr von Blacha 
warf ihr einen bedeutungsvollen Blick zu, aber ſie 
ſchien ihn eben fo wenig zu bemerken, als die Aus⸗ 
rufe des Erſtaunens und Entzückens, wohl auch des 
Neides zu vernehmen, die ihren Freundinnen bei der 
Erwähnung des prächtigen Brautgeſchenkes immer wieder 
entſchlüpften. Gewaltſam Joie ſich endlich aus 
ihrem ſtarren Hinbrüten auf und ging nach ihrem Zimmer, 
den Schmuck zu bolen, nach deſſen Anblick die Freun⸗ 
dinnen jo ſehr verlangten. Bald war fie zurückgekehrt 
und breitete vor den ⸗rſtaunten Blitken der Umſtehenden 
das glänzende Geſchmeide auf dem Tiſch aus. Welch 
entzückendes Jruer!“ riefen Alle. „Welch wunderbarer 
Glanz, ſcheint dem Mittelſtein dieſer Arabeske zu ent⸗ 
ſtrumen. 

„Aber auch die Faſſung iſt ſehr merkwürdig,“ be⸗ 
merkte Herr von Blacha, „es iſt keine moderne Arbeit, 
achten Sie nur auf das feine Gitterwerk des Metalles, 
dem die Diamaltten eingefügt find, meine Damen. 
Sollte man nicht meinen, es ſei aus der Werkſtadt 
eines Benvenuto Cellini hervorgegangen? Albert!“ rief 
er nach dem anderen Ende des Saales hinüber, „kommen 
Sie einmal hierher und erzählen Sie uns, wie Sie in 
den Beſitz dieſes Meiſterwerkes gelangt find.’ 

Der junge Kaufherr hatte die ganze Länge des 


„In Madrid!“ riefen einige der Damen. von Atocha! er iſt es werth. Dieſes Geſchmeide hat 
gemach zu gelangen, in dem ſich die Damen befanden. „Doch nicht aus der Hand und mit der Prophe- der große König von Peru, Atahualpa, um den 
Aller Augen waren auf ihn gerichtet. In der Auffor⸗ zeihung einer neuen Prezioſa?“ fragte ein wenig Hals getragen, jene Spange um den rechten Arm, 
derung Blacha's, jo einfach ſie klang, ſchien für die ſpöttiſch das munterſte der Mädchen. als ihn Don Alvaro Benavides gefangen nahm! Es 
einmal erweckte Neugierde ein Zauber des Geheinmiſſes „Nein, mein Fräulein, ich kam auf eine ſehr pro- gab keinen tapferen Mann im Königreich, als Don 
zu liegen, das um ſo mächtiger wirkte, je glänzender ſaiſche Weiſe zu dieſem Schmuck. Hören Sie nur. Alvaro, es giebt in ganz Spanien keinen Schmuck 
der Gegenſtand war, au den es ſich knüpfte. Lang Es ſind jetzt zwei Jahre her, daß mich kaufmänniſche wie dieſen!“ 

ſam, den Kopf ein wenig geſenkt, wie es jeine Ge⸗ Geſchäfte nach Spanien führten. Bei einem längeren „Der Schmuck Atahualpa's!“ ging es von Mund 
wohnheit war, näherte ſich Albert; ein eigenthünliches Aufenthalt in Madrid erzählte mir ein Freund von zu Mund unter den Verſammelten und mit doppelter 
Lächeln ſpielte um jeine Lippen. Er ſah den alten dem Nachlaß einer kinderlos geſtorbenen Herzogin, der, Neugierde wurden die Edelfteine betrachtet. 

Herrn von Blacha mit einem faſt vorwurfsvollen reich an Seltſamkeiten und Kunſtwerken aller Art, 
Blicke an, als ob er jagen wollte; warum haben Sie öffentlich verkauft werden ſollte. Einer der Vorfahren fort, „um ſelbſt einen Laien in der Goldſchmiedekunſt 
mir das gethan? Einmal aber im Kreiſe der Damen, der Herzogin hatte zu den Eroberern Peru's gehört, davon zu überzeugen, daß er es hier nicht mit der 
von ihren Bitten und Fragen beſtürmt, gewann er und wie es hieß, hätten ſich Koftbarfeiten aus dem Arbeit eines indisnifchen, wenn auch noch ſo geſchickten, 
feine Ruhe und Sicherheit bald wieder; noch emmal Schatze des Inka's von Geſchlecht zu Geſchlecht in ſondern mit der, eines italieniſchen Künſtlers aus 
ließ er ſein Auge über das kalte und ſtolze Antlitz dieſem Hauſe fortgeerbt, um jetzt endlich unter den Mailand oder Florenz zu thun hat. Offenbar hat 
ſeiner Braut hingleiten, die allein von allen wortlos Hammer zu kommen. Trauriges Ende ſo großer Herr- der ſpaniſche Ritter, der dem unglücklichen Inka das 
und gleichgültig am Tiſche ſtand, als kümmere ſie lichkeit! Ohne von den Schmuck zu wiſſen, auch nicht Geſchmeide entriß, bei ſeiner Heimlehr nach Europa 
dieſer Schmuck, ſeine Geſchichte und derjenige, der ſich nach dem Golde Peru's lüſtern, ſondern nur eines die Steine zu neuer Jüſſung einem berühmten Gold⸗ 
anſchickte, fie zu erzählen, jo wenig als ein Abenteuer kleinen Gemäldes von Murillo, eines ſeiner Betteljungen ſchmied übergeben; im Haufe des Benavides aber erbte 
auf einem anderen Stern; dann ſagte er in jener be- wegen, begab ich mich am feſtgeſetzten Tage in die weiten ſich die Sage in poetiſcher Weiſe fort. „Wenn ihr 
ſcheidenen und doch feſten Weiſe, die ſein ganzes Auf- Räume des verödeten herzoglichen Palaſtes. Es gelang aber ſo viel Werth auf den Schmuck legt,“ fragte ich 
treten in dieſer ſtolzen Geſellſchaft bisher wie mit mir nicht, das Bild zu erwerben, und ich wollte mich den Diener, „warum ihn verkanfen? Wer beerbt denn 


Saales zu durchſchreiten, um zu dem kleinen Neben⸗ 


einem demantnen Schilde gegen jeden Angriff ge- eben entfernen, als ich dieſen Schmuck in einem ver- die Herzogin? — Ihre einzige Nichte Donna Sol, 
ſchützt: „Erſtaunen Sie nicht, meine verehrten Damen, ſchloſſenen großen Glaskaſten bemerkte. Ich bewunderte eine Waiſe, antwortete er. — Nun entgegnete ich, 


wenn Ihnen meine Geſchichte wie ein Märchen er- zwar auch den Glanz und die Klarheit der Brillanten, „Donna Sol iſt doch wohl eine ſchöne Dame; dieſer 

ſcheint. Sie glauben es mir gern, ich trage keine aber dieſe hätten mich nie verlockt, ihn zu erſtehen, Schmuck würde fie gut kleiden.“ — Was bedarf fie 

Schuld daran, ich bin nichts weniger als ein Poet. wenn nicht ein alter Diener des Hauſes, der mein des Schmuckes, Senor? Sie will in das Kloſter der 

Das Land, aus den der Schmuck ſtammt, bereitet Erſtaunen gewahrte, mit weinerlicher Stimme mir Karmeliterinnen treten“ 

Sie ſchon auf dil Aba or. Ich kaufte ihn zugerufen: Ja, ja, Senor, bewundern Cie ihn nur 

in Prezioſa's Vaterland in Madrid.“ auch, dieſen Schmuck! Bei der heiligen Jungfrau 
PPP Ü] BE EITBETEATEEERER 


(Fortſetzung folgt). 
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Verlobt: Frant. Marie Schneider mit Herrn Auguſt e anntmachung. f Berfüguug 


tettin), — Fänl. Anna ch 5. 

Herm. Hundertmar tetttn). 

— Frönl. Martha Steger en Kınfmann Herrn 
Altent U'rich (Stettin) 

Geboren: Ein Sobn: Herrn Exil Wendt (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Aler Prevjahr (Stettin) 
Geſterben: Fiſchermeifler Here Pole Zacad (Stettin) 

— Bronifer Herr 58. Schwa id (Stettir). — Fran 
Marie Rapfilter geb Babnem inn (Al- Dau m) 
Steit u, den 2. Jauss 1872, 
ii Die Verlegattung dom 1. Dezember v. J, me 
; 1 zum Abschluß geiangt und ergieht ine Geſanwt⸗ 
ä der ertectteſen ten Bedöllerung don 70449 
en. 
egenüber der Zäßlung von 1887 ergießt ſich eine 
Zunahme von 2489 Perſonen, und bert eilt ih Zr, und 
abme be: Berölker anz in den Hanptdeſi k der Stidt 


wie folgt: 84 \ 
|_ Ei etre ab. |... u 4, 
Benennung. | jeG: 187 3 nahme. Abnabme. 
Innen ſtat t 
incl. des 
ge ſa nn ten x 
Miitcire. | 58,301 | 59,628] 1327 b 
Unfenbezirte 14.071 | 15,998 | 1327 : 
Hafer getlet 1288 1123 4 165 


Allen Drjmigen, weiche uns bei de: Volkezählung, 
ſel et als Zähler. ober ede. 


ſprechen bi: 1 
e 


Der Magiſtrat. 


e bei der aft ſchwierigen 
un 


unter ſtützt haben, 
beſonderen Dant | 


Bu 


4. Januar, Vormittags von 11 Mor 
a dem Nathoholzhofe vor dem Ziegeu- 
thore. 


Geſellſchaft, 


Holzverkauf auf dem Stamme. ede e e 


Aus den Königlichen For revieren Pütt u Friedrichswalde 
des Regierung eb 2 im, don denen — erſtere durch zu Stettin, 
bie von Alt⸗Damm nach Goum mw ührende Thauſſee, das »ewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grunbflüde unkünd 
andere von der von hier nach Krenz renden Eiſenbahn bare und kündbare Uppotheken⸗Darlehen zu den billigſten 
durchſchnitten wird, ſollen au ng et b und Spareinlagen 
an und beſorgt Kommiſſtons⸗Geſchäft. 
Montag, den 15. Januar 1872, Die von = Bauk auszugeben den Hypethekenbrieſe ge⸗ 
Vormittags 11 Uhr, ar größere mr fine Kapialißen 8 gem | 
im Goßhofe des Herrn Karow zu Alt-Damm durch vorzügli elegendeit zur Unterbringang diepont er 
Naupenfraß getödtete Kiefernbefände, eine Fläche von 2 2 — s lere Perce begründe in um 11 Uhr 1 Cylinder-Bureau, 1 Pelz zaruitut 
p. p. 1215 Hektaren enthaltend, in verſ tiedenen kleineren ſondern auß ee der Solidar haft mt wi ganzen meifbietenb gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Aung; eee Wee höheren. Zermög n der Mitglieder der Geſellſ haft beruht | Haul. 
Kanflagige werden bierzu mit dem Bewer len eingelaber, D Corte dieſer Hypothekendrie e durſte demaach den 2 
daß die zu veränßernden Beſtände, mein Stangenbelzer, Nenumert) in trat Beit mer üb:rficigen. Ir 
jeberkeit von den betreffenden Schugbemmten an Ort anz, Stettin. den * 8 ar Sichere Hilfe für Männer! 
0 er Vor tand. Alle Geſchlechtskranke, Geſchwächte, 775 
Onanie Zerrüttete 1c. finden einzig fichere Hil 


Stelle auf Verlangen werden vo gezeigt werden. 5 
im Forſtoerwaltungt Bureau ver bieſigen Königliten 8 — 8 5 
Regierung den Seſcheftslekalen der Herren Ober örter | Conservatorium der Husik. in den Buch „Dr, Retau e Selb e 


2 Schiffsboote, 
am 5. 
ab, im Kreisgerichts⸗Auktlonslokal, 

gute mahagont! und birkene Möbel, darunter 1 Glas- 

ſervante, mehrere Seſſel, 2 Bettſtelleu mit Sprun feder⸗ 
matratzen, fervee Uzren, Wäſch', Kleidunzefuͤcke, Hans- 
und Küchen geräth, 


Watt den Licitattons dedingungen, welche zur Einfidt 
Mit 27 pgtalo 


x ö . e N 1 m. Abbildungen), dae in 
CCCCCCCCCCCCCCCCC0C0C0C0000cC % VoREFeA BtnNEnG Kiige 
Tack des danger eie Ang, ib und ben Wet ber Kal. fa F hr able 15 i 5 

— * 24 4 * * 
gelte Kit zur 15. Dezember 1872 zn bezetlen. eee. 18 im bis Safkiht eingitteiten v laschen temen HR. fung N 


werden erſucht, ſich Donnerſtag, den 4. Zantar. Bor- 
0 u 11—1 Uhr, gr. Drmftcoße 22, 1 Treppe, zu 


Der Forſtmeiſler. 


Dieses Buch wurde v als 
gu. Mehfeldt. Be ren und Abbauen, f * 


— —0—av—mò . — — —ę—:- — ¼ʃ . — — —ᷣ-—̃ U 
Schriftliche Arbeiten aller Art, Klagen, Statuten find durch bie hieſiget Mufltalionbenbiengen 
uche jertigt beziehen. ; N tam 
Ane Lane 3. e ha Carl Kunze, Bibeln — = an. ulfbel ier 


„Ein Blick auf die Arbeit genügt,“ fuhr Albert 


Januar er, Vorm. v. 93 Uhr 


5 
N 
4 


4 


Preuß. 44%, Anleihen darauf aufmerkſam, 
daß der Umtanſch derſelben in Conſolidirte]? 
Anleihen nur bis zum 15. Januar fut. 
geſtattet iſt. Die nicht umgetauſchten 
Stücke haben eine Rückzahlunz al pariß 
zu gewärtigen, während der Cours der 
Conſols z. 3. 102°, iſt. ö 
Zur Beſorgung des Umtauſches ſind 
bereit 


Scheller k Degner. 


Besonders vorthellhatte 


.. 
Giücksofterte. 
„Glück und segen bei Cohn!“ 
Grosse vom Staate hamburg N 3 
tirke Geld-Lotterie von über 


1 Million 670,000 Thir. | 


Diese vortheilhafte Geld-Lotterie ist n-ueı- Ä 
dings wiederum dureh Gewinue be. 
deutend vermehrt, sie enthält nur © 
SS. S000 Loose und werden in wenigen Mo- 
naten in 6 Abtheilungen folgende Ge- 
winmme sicher gewonnen, nämlich: 
1 Gewinn event. 100.000 Thaler, spe- 
ciel Thlr. 60,000, 40,000, 20,000, 

a 6,00, 22,000, 10,000, mal 8090. 
amel 0, Amal 4806, mal 4400, 
amal 4000, mal 3200, Z2mal 2400, 
eimal 8000, amal 1800. 35mal 200, 
mal 800, Sms! 600, mel 480, 
2 290 5mal 400, %35mal 800, Small 180, 
Is mal 80. 13,198 mal 44, 40, 42630 
mal 80, 12, 8, 8, 4 u. 2 Thaler. 
Die Gewimn-Ziehung der . Abthei- 
lung ist amtlieh auf den 


b 17. Januar d. J 
festgestellt, und kostet hierzu 

Adlas gunze Originsi-Loos nur 4 hir. 
2 do. nur 2 Thlr. 
do. mer 1 Thlr. 


Breitestrasse Nr, 66. 


i Keglerumg- Mappen (nicht von der ver- 

& botanen Promessen oder Privat-Lotterien)gesen ß 

framliwrteEinsndung dee Betrages, oder 
gegen Postvorachuss, selbst nach den 

# om. derntenten Gegenden den geehrter ® 

Auitraggebern sofort zu. 4 

Die amtliche Zlehungsltnte und 


dle Versendung der Gewinngelder | 


erfolgt sofort mach der Ziehung on 
jeden der Betheiligten prompt und ver- 
4 sehwilegen. 
Mein Geschäft ist bekanntlich das Aeltente { 
und Allergläckliehste, indem d.e bei? 
Imi Kethelligtem schon die grössten 
9 Hauptgewinne von Thaler 100,000 95% 
360.063, 50,000, oftmals 40,000, 
20%, sebr häufig 19,000 Thaler, & 
40,080 Thaler ete. ete. und jünst 
in den im Monat November v. J. statt- 
gehabten Ziehungen dieGesammtsumme 
2 von über 75,000 Thir. und sehen 
AH wieder am jüngsten 
29. Dezember die beiden 

M sllergrössten Haupt-Gewinne 
laut amtlichen Gewinnlisten 
” mir gewonnen haben 5 
. Jede Bestellung auf diese Original- % 
Loose kann mon einfach auf eino Fost - 
RN Ber. eimzahlungekarte machen. 9 
az. Sam. Cohn in Hamburg.“ 
Maupt-Comtolr, Bank- u. Wechselgeschätt 

eee 


E ²˙ AAA ˙  n r nt 
an wre anhen 


9 


Die diesjährige Auktion von 
30 Rambonillet⸗Vollblut⸗ und 
17 Nambonillet⸗Negretti⸗Böcken 
zu Gerswalde b. Wilmersdorf U.⸗M. 
und Prenzlau findet daſelbſt am 25. 


Januar 1872, um 123 Uhr ſtatt.. 
Finck. 

ee aa. 7: € 
Fü nrichs⸗Prima er und Frei: b 
willigen⸗Examen 2 


bereitet ſicher vor 


1 
5 
Dr. Schneider, 8 Ene 3 , 8 
Vorſt her dee früher Dr. Kube'ſchen Auftalt, | = % breite Creas Leinen m Elle 4 , © Tafelwaagen l. Ballen, 
Berlin, Potsdamerſtr. 106 B. 2 in Stücken, 52 Ellen 6% K, . 
— —— „ a, „ Creas⸗veinen, feinere Sorte am billigſten bei f 
Evangeliſch wiſſenſchaftliche Vorträge > a Elle 4½ u 5 , &, Moll &e Hügel. 
zu wohlthätigem Zwecke ſollen an den eren zwö'f „„ „ feinen Cbirting a Elle 2¼ Ir 5 ® g . 
1 des neuen 82 * Aula 0 . 5 „ „ ſeiꝛſteu Chiffon zu N 3 — ——— —ũ—— — ( — —— 
ifts⸗Gymnaſiume, A“ ende r, gehalten werden. Vor⸗ „ a Elle „ 8 f 
2 beben in Aneſicht von den Basen Prol. . Graß- & 7 Bezügenienge a Elle vos 3—11½ . & Mageabittere Tropfen 
mann, Brof. Dr, Grundmann Gymn.⸗Dir. Prof. „ „ Inlettzeuge a Elle 4 S an. = a Flaſche 5 Sgr. 
3 ae tt, = i = A in . LN 7 — v. 2½ SV an. N welche 
offmann der in Jerufalem), P. Loe w if.) —Negligeezenge a Elle von en. . 
: een Plath, Sem.-Dir. Be. Splittgerber Dr. 2 Gebleisten 4 5 ungebleſchte⸗ Neſſel 1 un. iſchwäche, Kolit, Magenbeſchwerden u. . w. bewähr 
" Rudw, Ziemſſen, Unſv.⸗Prof. Dr. th. et ph. Jock 8 a Elle v 2% Gr an. 2 dab fehlen 
ler. re 8 1 8 für 3 in den! 5 ne 4 1 Bee a a 3 3 8 engstock & Co., 
* ubl. von Brandner, Löſcher, v. d. „ ro eitdecken ® uur 
ae Sparrn, beim Kirchend. Steinicke. L nete n am Roßmarkt. 


Karten zu einzelnen Vorträgen für 5 kein Schul⸗ 

wärter; für Inhaber von Partont » Billets gegen Vor⸗ 

zeigung der letzteren zu 3 * bei Prof. H. Graßmann 
(Königsplatz 9). 


Franzbranntwein mit Sal 


Wie machen die Befitzer ſämmtlicher ! 


5 Maschinen sowie für 


I 2 
1 TER 2 
f pr 


Prima-Nähgurne | 
Aiebig 8. chemiſch reines Malz⸗En e due 10. Ser. 
Liebig 8 chemiſch reines Malz. Extrakt, n 


hei 9 1—3 Eßlöffel, bei Kindern Theelöffel 


— 122, 


g Riese: Biebig’s Nahrungsmittel in lost. Ferm, zur Bereitung der Elebig’fhen Suppe durch 
faces Aufleſen, ozue Kochen, die Fl. — 10 


zu jedem nur einigermaßen aunehmbaren Gebote 8 
E 
Eeffece und hochmoderne Kieiberftoffe 


5 
Kleider⸗Gin, hams in reizend. Muſtern, 
= ®& 


2 
a 

E 
EZ 


. 
2 


. 


A 
a 
8 


— 
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Die 


Musik-Instrumenten-Fabrik 


C. II. Grimm 


in Stettin, 
Breitestrasse Nr. 66, 
empfiehit 
ihr reichhaltiges Lager aller Arten 


Blas- und Saiten-Instrumente, 


unter Letzteren besonders eine bedeutende Auswahl alter, gut 
abtirter Violinen, Viola, Celli und Contrabässe, ebenso 
Bogen und sämmtliche Utensilien für genannte Instrumente. 
Pauken, deutsche, japanesische und türkische Becken, Triangeln, Holz-, 
Musik- und Turnertrommeln, Signalhörner und Pfeifen für Turner, 


Grösstes Lager aller Arten 
Accordeons (Zieh-Harmonica) und Mund-Hlarmonica, 
zu Fabrikpreisen, 


Deutsche und echt italienische Instrumenten- 
Saiten, aus den renommirtesten Fabriken in stets frischer Waare. 


Drehschnüre für Spinuräder, Drehbänke, und 
hr- und Handschuhmacher. 


Grösste Werkstatt für Reparaturen an allen Arten von 
Instrumenten. 


FSinger-Mäh Maschinen 
EEE sind nur zu haben 


J82. Breitestrasse 62. 


14 
TE 


— 


. Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 


N 8 „Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
1 unchgemachte. 


2 ‚Stettin, Breitestrasse 62. 
/ 5 Wilh. Schefllers. 


Postvorschuss, 


(Bacuum- Präparat des Apothekers J. Paul Leis, 


zu En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 


h Hausfrauen!! 
wird es häufig ſehr a m fein, de 
weitläufigen Ae des des Sen 
überfoben zu ſein. Das beſte Mitte! hierzu 
geben ihnen die allerkaunt vorzüg⸗ 
lichen Fabrika e der Herren 
Jacobi-Scherbening & 


Wiedemann, 


Charlottenburg, 
Erbsfleischwurst a Pfund 10 Sgr., 
Erbswurst a Pfund 73 Ser, 
Erbssuppenmehl a Pfund 34 Sgr. 
die bei großer Billigkeit in wenigen Mi⸗ 
nuten eine fertige Mahlzeit liefern. 

Allein ge Niederlage in Stettin bel 


Herin 
Carli Gallert, 
9 Bünchenfraze 19. 


| Für Leidende. 
mein belaunte Heilmethode des Profeſſore A 


Fur die feit 30 Jahren bewährte und allge⸗ 55 
icht, Mheumatis-⸗ 


mus, Magenkr Flechten, Serv- 
ir ebein, Dr 1 Auterleiböbe- 


beglaubigte Zenguiffe eingeiehen und das Buch 
darüber grants in Empfanp genomrien werden 
in Stettin in 


Leon Saunier’s Buchhandl. 
(Paul Saunier), 
Mönchenſtraße 12—13. 


Sagd- Bewehre, 
Fabrikat von Jos. Oflermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 

Einzige Preis⸗Medaiſen in Bromberg 1868 und 
Königsberg l. P. 1869. 


5 
* 
2 


Etufache Iagd-Bewehre v 23 

Doppelte . 5 5%5 25 ” 
do. Damasg umb Patent . 10% 

Lefauchenx 22 8 


oßer Auswahl, dei Ad-tägiger Probe n. ſeder Garantie 


zevolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfielt tn 
Jos. Oler man's Feliale, 


jeher 1 Köntgaberg i. P., Kneiph. Langgaffe 21. 
Kraukeugaus für Syphilitiſche 
und Hautkrauke. 


Borzäglichee und leich: a m er te — N 2 REN in 1 0 
zwend i Hals- und Bußleiden, corphuloſe der Kinder ai x 1 
fear de ede ede a: Chen Aae, Allg, fohlemfanzem Baer e. Berlin, Halleſche Straße Nr. 11. 


i ale-Ertrstt (ungegohren) mit Eiſen; daſſelbe mit Eiſen nud Thin; 
6 Viele das gebot end Got gehepft, bie Mi. — 10 f. 
K* Auf 12 Fl. — 1 Fl. Rabatt. 
Das Oeueral - Devot bei C. . Schneider, Stettia, Hogmarkt- a. Loniſeußtr.-Ecke. 


P. bei Carl Waltz, Swizertünde bei 


durch unſer Geſpann. 
Beſtellungen im 
unſerm Hofe. 


ſtraße 18, am Roßmarkt, Ecke 
Lou ' ſenſtraße, 
im Hanſe des Herrn Lndwig Eduer, vis-a-vis 
der Waſſerkunſt, 
.! 
ortgeſchleudert werden und empfehle daber 3 g Comtoir: 
— 2 Parthie gleiderſtoffe a Elle 3 a = Schulzenſtraße 22, 


ſonſt 6 8. 
a Elle 5, 6 und 7½ K. Neue 


breite feine Cattune Elle 3½% Ar 
la überall 4 


% große Waffel-Bettbecken mit Franzen 
Br * a St. um 1 75 32 


Theod. Franel“'ſche 
Althee⸗Bonbons 
VBaihin 


Ferner noch tauſende Sachen zu 


Yy di. 


LRumter hrt. Grabe 3. O. bei Apotheker Moflmann, | 
dotb. Nlaruuardt. 


Prenzlau bei R. Heydebhreek, Anklam bei Ernst 


Holz und Kohlen 
offeriren Pilligſt ven unſerem ver vor 
ar d or, wie frei vor di ü 
ſol jetzt in dem Lokale Roßmarkt⸗ ene fr 1 9 
5 Eomtote oder auf 


Wedel & Müller. 
Eingang Heiligegeiſtſtr. 


Maaße u. Gewichte, 


a ee — Stadt-Thanter. 


Die Gründung eines größeren Kraukenbauſes für 

je Syppilitiſche und Hanitranle war für Berlin ein lang 

g (gefülltes Bedürſniß Demſelben Rechnung getragen üder⸗ 

gebe ich meine mit allem Comfort aus geſtattete Auſtalt 

dem Berkehr, und bitte Anmeldungen Behufs Aufnahme 
in dieſelbe direkt au mich erg hen zu le ſſen. 

Conſultation Praxis und Sprechſtunden täglich 
ron 9—11 Un Vormittags. 

Polyklinik Mittwoch und Sonnabend von 
3—5 Uhr Nachmitta 8. 
Dr. Knorr 
Berlin, Halle'ſche Straße Nr. 11. 


Die Daupf"Woll-Wäschorei 


von ih, Lau 
in Arnswalde N.-M, 


Station der Oberschlesischen Eisenbahn, 
empfiehlt ihre nach beilgisehem System auf 
das Vellkommenste eingerichtete Anlage 
Landwirthen und Fabrikanten zur geneigten Be- 
achtung. * — 


® MgentemGefuch. 
ür ein : gr . 
ſehr leiſtungsfühiges Moſelwein⸗ 
Geſchäft en-gros 
e er g e e Nine e 


fahren sub 18. 297 durch die Annoncen ⸗Expeditiou 
von Rudelf Merge in Berlin 
Wegen plötz' ich e ngetretenen Todesfall 
ſucht e ne junge gebildete Dame, welche 
eine gute Erziehung genoſſen bat, ſofort 


0 — Sei Hämsrehoiben, Magentssmp| Oder ſpäter eine Stelle als Sejellichafterin. 


Sie iſt in den neueren Sprachen und 
al en Handarbeiten bewandert. Adreſſen 
werden unter J. BB 6 in der Exped. 
d. Bl. erbeten. 

Eine Dame, welche ſeit Jihren das Hausweſen 


5 i Kinder leitet, wünſcht ſog eich oder ſpäter 
u m. werden erb. an H. Syndikus Boben- 
U 


ftein, tow a. R. 1 


1 N nie dagew ſeuen Spoltpreiſen! . 7 0 ict abertreſſene Nel 5 
ee eee eee Berke, EEE e 821425 2% | Donnerfag. Erſes Gaggia der Abnigl. Hoffhan- 
heiten, empfehlen a Il. 777 Der Verwalter. I ire Stettin, fielerin Fränl. Bontfe Wolff Maria Stuart. 
Er Sengstock & Co. 15 ee Se der, Nehmen de Conkfanfr- Ef: Tae ſetel n 5 Aen. 


* 


